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Stadtkultur mit seinen Festen
und Veranstaltungen sieht er
Potenziale. „Die Totenkirche
könnte für geistliche, aber
auch gesellschaftliche Projek-
te häufiger genutzt werden“,
findet Glitzenhirn.

Er schätze echte Begegnun-
gen, sei offen für Freud und
Leid. Was ihn ärgert, ist ver-
kappte Bodenständigkeit:
„Die, die keinen Raum für an-
dere Kulturen lässt.“ Deshalb
möchte er sich um Asylsu-
chende kümmern. Seine Stelle
im evangelischen Forum ver-
steht er als Doppelticket: „Ich
werde immer prüfen, was das
für die Gemeinde abwirft.“

• Einführungsgottesdienst,
Sonntag, 5. Februar, 17 Uhr,
Stadtkirche Treysa, anschlie-
ßend Empfang im Kirchsaal.

Man muss nicht kämpfen, um
miteinander zu reden. Das fin-
de ich sehr angenehm.“

Er freue sich auf den Aus-
tausch, werde sich aber auch
verstärkt dafür einsetzen, dass
sich Pfarrer auch in politische
Diskussionen innerhalb der
Stadt einbinden lassen. In der

lie entscheiden,
bereits im vergan-
genen Sommer
nach Treysa zu
ziehen. Die Kin-
der, zusammen
mit seiner Frau
derer drei, ver-
missten Kassel al-
lerdings schon ein
wenig. „Aber sie
finden es gut, dass
ich jetzt ein Pfar-
rer mit richtiger
Gemeinde bin“,
erzählt Glitzen-
hirn. Weiter vo-
ran bringen
möchte er in Trey-
sa Themen, die äl-
tere Menschen an-
sprechen. „Dabei
geht es mir um
selbstbestimmtes
Altern. Ältere
Menschen brau-
chen keinen, der ihnen sagt,
wo die Reise hingeht. Ich
möchte offene Angebote ma-
chen, gern mal eine Reise für
über 80-Jährige anbieten.“ Sei-
ne Kollegen hat Glitzenhirn
bereits kennen gelernt. „Ein
Qualitätsmerkmal ist eine ver-
nünftige Einigungskultur.
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TREYSA. Dierk Glitzenhirn ist
ab Februar der Vierte im Bun-
de, der die Geschicke der evan-
gelischen Kirchengemeinde
Franz-von-Roques mitgestal-
tet. Der 48-Jährige übernimmt
die halbe Stelle seiner Vorgän-
gerin Pfarrerin Johanna Dum-
ke. Am Sonntag wird Dierk
Glitzenhirn in der Stadtkirche
in Treysa in sein neues Amt
eingeführt.

Die Schwalm ist dem gebür-
tigen Osthessen nicht unbe-
kannt. Vor dem Studium leis-
tete er im Diakonizentrum He-
phata seinen Zivildienst. „Da-
mals habe die Schwalm im Be-
zug auf die Nachrüstungsde-
batte mit viel politischer
Wachheit erlebt“, erzählt Glit-
zenhirn. Durch das Diakonie-
zentrum unterscheide sich
auch die Kirchengemeinde.
Reizvoll findet der Pfarrer die
Kombination von Gemeinde-
arbeit und seiner Aufgabe im
Evangelischen Forum
Schwalm-Eder, einer Einrich-
tung der Erwachsenenbil-
dung.

Angebote für Senioren
„Ich freue mich aber auch

auf Predigten in der charman-
ten Stadtkirche und den ab-
wechslungsreichen Dorfkir-
chen“, sagt er. Engagieren
möchte sich Dierk Glitzenhirn
in Treysa verstärkt in der Er-
wachsenenbildung, aber auch
Kulturveranstaltungen und
Angebote für Senioren liegen
dem 48-Jährigen am Herzen.
„Ich bin ein Teamworker“,
sagt er über sich. Als Team hat
deshalb auch die ganze Fami-

Offen für Freud und Leid
Dierk Glitzenhirn ist neuer Pfarrer in Treysa – Einführungsgottesdienst am Sonntag

Verstärkt ab 1. Februar das Team: Dierk Glitzenhirn ist mit halber Stelle neuer
Pfarrer in der evangelischen Kirchengemeinde in Treysa. Foto: Rose

Zur Person
Dierk Glitzenhirn, Jahrgang
1963,wuchs in Tann in der Rhön
auf. Nach dem Theologiestudi-
um inMarburg, Wien und Berlin
folgte eine kirchliche Medien-
ausbildung und eine Stelle als
Pfarrer und Medienreferent in
Hofgeismar. Danach war Glit-
zenhirn Gemeindepfarrer in Kas-
sel. Von Mai 2010 bis Mai 2011

übernahm er die Geschäftsfüh-
rung des DiakonischenWerkes
im Schwalm-Eder-Kreis. Im An-
schluss übertrug man Dierk Glit-
zenhirn mit halber Stelle die Lei-
tung des Evangelischen Forums
Schwalm-Eder. Diese Stelle be-
kleidet er zusätzlich zu seiner
halben Pfarrstelle in der Kirchen-
gemeinde Treysa. (zsr)

Alfred im Stroh: Schauspieler Günter Staniewski vom Kindertheater Lakupaka schlüpfte nicht nur in die Rolle der Hühner, des Hahns
und des Vogels Alfred (links), sondernmimte auch den stolzen Adler. 300 Kinder schauten sich das Stück amMittwoch an. Fotos: Rose

heute in Homberg. Die Thea-
tertage beziehen sich auf das
kreisweite Projekt „Gewalt
geht nicht“. „Das Stück bear-
beitet präventiv den Bereich
Toleranz und friedliches Mit-
einander“, erklärte Bärbel
Spohr vom Jugendbildungs-
werk.

Drei Schwälmer Schulen
Drei Mal brachte Günter

Staniewski das nachdenkli-
che, aber auch heitere Stück
auf die Bühne. Die jungen Zu-

TREYSA. 300 Grundschulkin-
der der ersten und zweiten
Klassen lernten am Mittwoch-
vormittag in der Treysaer Fest-
halle Alfred im Stroh kennen.
Dort gastierte gestern das Kin-
dertheater Lakupaka, das auf
Einladung des Jugendbil-
dungswerkes des Kreises in
Kooperation mit den kommu-
nalen Jugendpflegen
Schwalmstadt und Homberg
in die Schwalm gekommen
war. Weitere Aufführungen
für Grundschulkinder gibt es

Vom schrägen Küken zum stolzen Adler
Für 300 Grundschulkinder: Kindertheater Lakupaka war zu Gast in der Treysaer Festhalle

schauer kamen aus der Eck-
hard-Vonholdt-Schule Treysa,
der Grundschule Ziegenhain
und der Brüder-Grimm-Schule
Allendorf. „Alfred im Stroh“
erzählt eine Geschichte übers
Anderssein: Darin wird das el-
ternlose Küken Alfred auf ei-
nem Hühnerhof ausgebrütet.
Doch bald zeigt sich, dass Al-
fred einfach anders ist. Er ver-
hält sich „unhühnisch“, kann
nicht krähen und sieht nicht
aus wie ein Huhn. Es ist eine
Geschichte, die mit einem el-

ternlosen Ei beginnt und mit
dem majestätischen Flug ei-
nes stolzen Adlers endet.

„Die Kinder sollen spiele-
risch erfahren, dass der Begriff
normal ganz schön viel um-
fasst und dass jeder Mensch
unterschiedlich ist. Also alle
Wesen anders sind, aber den-
noch einer Gemeinschaft an-
gehören“, sagte Spohr.

Unterstützt wurde sie in der
Projektplanung von Schwalm-
stadts Jugendpfleger Michael
Schott. (zsr)

Aktuell auf
Radio HNA
• 6 bis 8 Uhr: Der Morgen
vomDach. Erste Infos ausder
Region; Nachrichten zur vol-
len Stunde. Moderation: Jes-
sica Bassing.
•8bis12Uhr:DieFrührevue.
Aktuelles undAmüsantes aus
Südnieder-
sachsen und
Nordhes-
sen; Nach-
richten alle
30 Minuten.
Moderati-
on: Antonia
Woitschef-
ski.
• 12 bis 15 Uhr: Die Stereo-
Kantine. GuteMusik - auch
aus der Region - Informatio-
nen und Nachrichten. Mode-
ration: Daniel Ebert.
• 15 bis 18 Uhr: Café Lokal.
Neues aus aller Welt und Ak-
tuelles aus der Region, Bei-
träge und Musik; Nachrich-
ten zur vollen Stunde. Mode-
ration: Janosch Lenhart.
• 18 bis 22 Uhr: Sendesaal.
Tageszusammenfassung, Ak-
tuelles und Amüsantes aus
Südniedersachsen und
Nordhessen; Nachrichten
alle 30 Minuten. Moderati-
on: Daniel Ebert.
•22bis 0Uhr:Die Schallzen-
trale.MusikundNachrichten
zur vollen Stunde.

www.radiohna.de

Antonia
Woitschefski

WILLINGSHAUSEN. Seminare
für Kinder und Jugendliche
bietet die Kunsthalle in Wil-
lingshausen. Beim nächsten
Termin am Dienstag, 14., und
Mittwoch, 15. Februar, 14.30
bis 17 Uhr sollen Schrottrobo-
ter entstehen. Das Angebot
richtet sich an Kinder ab fünf
Jahren. Die Kinder werden an
unterschiedliche Materialien
herangeführt und stellen aus
Abfallprodukten lustige
Skulpturen her. Kosten pro
Kind: 4,50 Euro. Angeleitet
werden die Teilnehmer von
der Kunsthistorikerin und Lei-
terin der Kunsthalle Kati
Werkmeister und der Lehre-
rin Katja Korell. (syg)
Anmeldung: Tel. 06697/

1418, info@willingshausen-
touristik.de

Kunsthalle:
Kinder basteln
Schrott-Roboter

FRIEDIGERODE. Zur nächsten
Oberaulaer Gemeindevertre-
tersitzung im DGH Friedigero-
de am Montag, 6. Februar, 20
Uhr, stellt Bürgermeister
Klaus Wagner den Entwurf
des neuen Haushaltplanes
2012 vor.

In der Sitzung wird auch ein
neues Mitglied in den Gemein-
devorstand berufen. Die CDU
hat den Bau eines Trinkwas-
ser-Kraftwerks beantragt. Er-
neutes Thema ist die Satzung
des Gemeindeverwaltungsver-
bands „Südlicher Knüll“. Dazu
will die Vertretung die geän-
derte Feuerwehrgebührensat-
zung verabschieden. (red)

Bürgermeister
präsentiert den
Etat für 2012

SCHWALM. Die VR-Bank Hes-
senland unterstützt Vereine
schon seit Jahren mit den VR-
Mobilen, die blau-orangen VW
Fox, die im Schwalm-Eder-
und den benachtbarten Krei-
sen unterwegs sind. Wie die
VR-Bank Hessenland mitteilte,
werden auch in diesem Jahr
wieder VR-Mobile vergeben.

Bewerben können sich so-
ziale und kulturelle Einrich-
tungen im Geschäftsgebiet der
VR-Bank Hessenland, die ein
VR-Mobil für ihre Mobilität
gut gebrauchen können.

Die VW Fox, die schon un-
terwegs sind, gehören Sozial-
stationen, DRK, Behinderten-
einrichtungen und anderen
Vereinen, die Einsatz für Men-
schen unterwegs sind.

Verschenkt wurden sie von
der VR-Bank Hessenland, die
laut Mitteilung in den vergan-
genen drei Jahren insgesamt
22 Vereine und gemeinnützi-
ge Einrichtungen in ihrem Ge-
schäftsgebiet unterstützt hat.

Nähere Informationen: Be-
werbungsunterlagen sind im
Internet der Bank unter unter
dem Stichwort „VRmobil“ er-
hältlich. Bewerbungsschluss
ist Freitag, 30. März. (alx)

www.vrbank-hessenland.de

Bank spendet
Autos für
soziale Zwecke

NEUKIRCHEN. Die CDU Stadt-
verbände Neukirchen und
Schwarzenborn laden gemein-
sam zu einer Tagesfahrt in den
Hessischen Landtag und in die
Staatskanzlei nach Wiesbaden
ein.

Die Fahrt ist für Mittwoch,
7. März, anberaumt. Abfahrt
ist um 8 Uhr in Schwarzen-
born, Haltestelle Oberstadt,
und um 8.15 Uhr in Neukir-
chen, Haltestelle Rathaus.
Rückkehr wird gegen 21 Uhr
sein.

Von 10.30 bis 12 Uhr findet
eine Führung in der Staats-
kanzlei statt. Nach einer Pause
wird die Besuchergruppe ab
14 Uhr an einer Sitzung des
Landtages und an einem Ge-
spräch mit Abgeordneten teil-
nehmen. Ab 17.30 Uhr ist eine
Weinprobe in einem Weinkel-
ler geplant. (ani)
Informationen: Jürgen Lep-

per, Tel. 0 66 94/70 22.

Tagesfahrt:
Mit der CDU
in den Landtag

SCHWALMSTADT. Zu einer
Informationsveranstaltung
über das Hospiz Kassel lädt die
evangelische Kirchengemein-
de Treysa für Mittwoch, 15. Fe-
bruar, ein. Referentin ist ab
19.30 Uhr im Gemeindehaus
Franz-von-Roques im Töpfer-
weg die Hospiz-Leiterin Chris-
ta Joedt.

Hospize haben es sich zur
Aufgabe gemacht, Sterbende
umfassend zu versorgen. Hier
bekommen unheilbar Kranke
in ihrer letzten Lebensphase
eine respektvolle und kompe-
tente medizinische und pfle-
gerische Betreuung, seelsor-
gerliche und psychosoziale Be-
gleitung. Im Jahr 2000 wurde
in Kassel-Wilhelmshöhe das
stationäre Hospiz Kassel ge-
gründet. Die Einrichtung
nimmt schwerstkranke, ster-
bende Menschen auch aus un-
serer Region auf. (jkö)

Referat:
Hospiz Kassel
ist Thema

TREYSA. Zur Blutspende lädt
wieder das DRK ein: Nächster
Termin in der Schwalm ist am
Dienstag, 14. Februar, in der
Zeit von 17 bis 20.30 Uhr in
der Festhalle in der Grund-
schule Treysa. Der Veranstal-
ter bittet die Spender, Blut-
spendepass oder Lichtbildaus-
weis mitzubringen. (red)

Blutspenden in
der Festhalle
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